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Masmeint

Organ bet fdjtoetjeiifdjctt %xmtt.

»afel.

Jitr Su)m\y iUUttor3titfd)rift XXXV. ^abroawg.

XV. Safjraattß. 1869. Mr. 47.
(Scfdjefnt in »Sttyentllctycn 'Jtummccn. ©er $refs per ©emefter lij franfo burtty o!e ©ctjaielj 7,t. 3. 50.

©te Seftettungen werben bfreft an bte „©(fMjeinfjauferifdje !8crt(tfl«()U(!)I)<ltt&l!tlt!l tit S3afel" abreffirt, bcr Betrag totrb
bei ben auSr.'.irtigcn Slbcnnenlen burtty Shctyitabute erbeben. 3m Slitäf.mbe nclmtett alle Sndjtyanbtungcn Seftettungen an.

Scrantwottlldie Stcbaftlon: Dberlt SBfelanb unb Hauptmann »on (Slgger.

Sltljitlt: ©almatfen eine Äricgsfdjule. — ©ie 38illen«traft im Äriege:(gr>rtfcfeting.) ~ Ärcisfdjrcibcn bes etbg. SMttär»
tepartcinent«. — ©ibgcnoffenfdjaft: Safel: $rojefj Sfifgtyettf. — SluSlanb: spreizen: ftortififatorlftfjesS. Dcftreitty: SStffcnfdjaftlidjc
Slbttyeilung beS SJtitltävfajtno'«. Stalien: Sctteittgeroctyte. Gnglanb: Sctyrtüdjc. Sartmoor-Äomfte. SRußlanb: öfnfntyrung aut<

bulanter ÜÄilitärfüdjcn. ©ttywctcn: SÄitttär Sounnitifiif.

lolmotten eine &x\tu»ftb,nlt.

2)er 93ortfeeil, frembe Äampfe ali Ärieg«fcfeule ju
beilüden, ifi ttt bcr neuem Bett »ott aflett ©taaten

ooflftänbig begriffen worben. ©efeon ©enerat oon

©laufewifc fagte: „Selten ift ttt ©Itropa überall gtte*
beti, unb nie gefet bcr Ärieg in anbern 2Belttfeeilcn

att«. (Sin ©taat, ber lange int grieben ift, foflte

alfo ftet« fuefeen, efnfge oon feinen Dfftjieren naefe

biefen Ärieg«fcfeauplä£en ju fdjicfen, bamit fte ben

Ärieg fennen lernen. SEBie gering auefe fcie Slnjafel

folefeer Dffijiere pr Waffe bti Httxei fein mag, fo

ift bod) ifer ©inftuß feljr füfelbar. 3fere ©rfaferuu*

gen, bie SJticfettttig ifere« ©eifte«, bte SluSbilbung ifere«

©fearafter« wirfen auf ifere Untergebenen unb Ra*
meraben." ©ebon im Drietttfrteg ift btefer weife

SRatfe oott oielen ©taatett befolgt worben uttb bie

nieiften SMcfete feabett Dfftgiere nadj beut ÄriegS
fcfeauplafc gefettbet; ba« nämlidie war fpäter in ben

italienifcben gelbjügen, ttt bent Ärieg ber ©panier

gegen SDJarocco, in bem norbatnerifauifefeett ©ecef=

fionefrieg, bei bem Ärieg ber ©nglänber in 2tbefft=

nien unb bem Äampfe in sJSaraguat) ber gall. $lk*
manb ift e«, ber feeute ju Sag noefe ben SRufcen eine«

folcfeen SJorgefeett« beftreiten fonnte. S)od) feat bte

Saftif ber |>ititerlabttng«»affeit, welcfee bte preußl=

fciien Dfftjiere in bem großen norbamerifanifefeen

Äriege ftubirten, ftefe auf ben ©cfeladjtfelbern 33ofe=

men« niefet auf ba« ©länjenbfte bewüfert?

3n ber neueften ßeit bat bex Slufftanb ber 23ocdjefett

ein neue« uub große« gelb bem ©tubium eröffnet.

2)cr Äampf, ber biefen Slugenblicf in bem balma=

tifefeen Äüftettlanbe au«gefocfetett wirb unb ber bereit«

einige SBodien bauert, bietet ein große« militärifdje«
3ntere(fe. (Bi ift ba« feltcnt Seifpiel eine« oon

einem SSolfe gefüferten ®ebirg«fticse«, unb ber Äampf
bittet ©elegenfeeit, feier ben ©influß-be« hinterlaber«
auf ba« ©efeefet praftifefe ju ftubieren uttb meferere

fcfewebenbe ©treitfrageit über bte 3"futtft«taftif auf
cmpirifdjem 8Bege 51t löfen. Siefe« fdjefnt in ben

meiftett ©taaten begriffen werben -jtt fein. Äatytt
war bei* Slufftanb ber Söoccfeefett au«gebttjcfectt,. q)«

audj fcfeon bie beutfdjen Bettungen. bie Sftadjritbt
braditeti, baß bem preußifcben Äricg«ntiniftei*ium jafel*
reiefee ©efudie oon Dfftjieren oorgelegt worben, bem

Äampfe in Salmatiett beiwofeneit ju bürfen, ttttb

anbererfeit« fefeen wir itt ber oftreiefeifefeen 2Befer=

jeititng bett ffiorfdjlag gemadjt: 1. „Stilett Dfftjieren
ber oftretdjifcfeen Slrmee, weldje ben batutatifdiett @e=

birg«fricg au Drt unb ©teile ju ftubiren wünfefeen,

feien feieriit (burdj ©elbentfcfeäbigung) mögliefeft ju
begünftigen. 2. SSon ©cite be« Ärieg«minifterium«
foflen überbieß einige Dfftjiere eigen« beorbert wevben,

unt objeftioe ©tubien über bie Saftif ber 3e$t=
jeit anjufteflen. 23ei ber SlttSwafel müßte man barauf
bebadit fein, SSevtrcter ber oerftfeiebenett taftifdicu
©efeulen abjuftiibeii, auf baß ifere gorfcfeiingen fttfe

gewiffermaßett gegenfeitig fontroliren unb beriefetigen."

3n wiefern biefett SSorfdjlägett unb ©efuefecn golge
gegeben wirb, ift un« tinbefannt, bod) fefeeint un«
ber 2Binf beaefeten«wertfi. Sludj wir fenben jäferlicfe

(trie anbere ©taatett, bi« auf ÜBfnfelfram, e« aud)

tfeun) eine Slnjafel Dfftjiere in ba« Slu«lanb: ttt
ba« Sager oon ©fealon«, nad) goiatto, ju beit preu*
ßifefeen Äorp«manöoern, jum Sefuefe be« @efelad)t=

felbe« oon ©abowa, unb laffen un« bei ben ©r=

öffnung«feictlidjfeiten be« ©uejfanal« oertreten. @o

oortfeeilfeaft unb notfewenbig biefe« auefe erfefeeinen

mag, fo erfefeiene eö un« noefe weit nüfclicfeer, bie^

felben auefe bett blutigen ©ruft fennen ju lernen unb
ifenen ©elegenfeeit ju bieten, feier in wirflidjcm Äampf
nüfclidjere ©tubien, al« auf ©rerjier= uub §ßarabe=

pläjjeu anjuftetlen möglidj ift, ju madjen.

äßtr feabett jwar in früfecrer 3e" audj fdjon beriet

SSerfudje gemadfet, bod) feat un« ba« ©lücf wenig

begüiiftigt,* ba« eine Wal faßte man bett Söefcfeluß
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Dalmatien eine Kriegsschule.

Der Vortheil, fremde Kämpfe als Kriegsschule zu

benützen, ist in dcr neuern Zcit von allen Staaten

vollständig begriffen worden. Schon General von

Clausewitz sagte: „Selten ist in Europa überall Frieden,

und nie gcht dcr Krieg in andern Welttheilen
aus. Ein Staat, der lange im Frieden ist, sollte

also stets suchen, einige von seine» Offizieren nach

diesen Kriegsschauplätzen zu schicken, damit sie den

Krieg kennen lernen. Wie gering auch die Anzahl
solcher Ofsiziere zur Masse des Heeres scin mag, so

ist dock ibr Einfluß schr fühlbar. Ihre Erfahrungen,

die Richtung ihres Geistes, die Ausbildung ihres

Charakters wirken auf ihrc Untergebenen und
Kameraden." Schon im Oricutkrieg ist dieser weise

Rath von vielen Staaten befolgt wordcn und die

'»eiste» Mächte haben Offiziere »ach dem

Kriegsschauplatz gesendet; das »ämlicke war später in den

italienischen Feldzügcn, in dem Kricg der Spanier

gcgen Marocco, in dem nordamcrikanischcn

Scccssionskricg, bci dem Krieg dcr Engländer in Abessi-

nien und dem Kampfe in Paraguay der Fall.
Niemand ist es, der heute zu Tag noch den Nutzen eines

solchen Vorgehens bestreiten könnte. Doch hat die

Taktik der Hinterladungswaffcn, welche die preußischen

Offiziere in dem großen nordamerikanischen

Kriege studirten, sich auf dcn Schlachtfeldern
Böhmens »icht auf das Glänzendste bewährt?

Jn der neuesten Zeit hat der Aufstand der Bocchescn

ein neues uud großes Feld dcm Studium eröffnet.

Dcr Kampf, der diesen Augenblick in dein dalmatischen

Küstenlande ausgefochten wird und der bereits

einige Wochen dauert, bietet ein großes militärisches

Juteresse. Es ist das seltene Beispicl eines von

einem Volke geführten Gebirgskricgcs, und der Kampf
bietet Gelegenheit, hier den Einfluß des Hinterladers
auf das Gefecht praktisch zu studieren und mehrere

schwebende Streitfragen über die Zukunftstaktik auf
empirischem Wege zn lösen. Dicscs schcint in den

meisten Staaten bcgriffcn wordcn zn sein. KauM
war der Aufstand der Bocchescn ausgcbuzchcn,. als
auch schon dic dcutschcn Zeitungen. die Nachricht
brachten, daß dcm preußischen Kricgsministcrium
zahlreiche Gesuche von Offizieren vorgelegt wordcn, dem

Kampfe in Dalmatien beiwohnen zu dürfcn, und

andererscits sehen wir in dcr östreichischen Wehr-
zeitung dcn Vorschlag gemacht: t. „Allen Offizieren
der östrcichischcn Armee, welche den dalmatischen Ge-

birgskricg an Ort und Stelle zu studiren wünschen,
scic» hierin (durch Geldentschädigung) möglichst zu

begünstige». 2. Von Scitc des Kriegsministeriums
sollen überdicß cinigc Ofsizicrc eigens beordert wcrden,

um objektive Studien übcr dic Taktik der Jetztzeit

anznstellen. Bei der Auswahl innsztc man darauf
bcdackt sein, Vertreter der vcrschicdenen taktischen

Schulcn abzusenden, auf daß ihrc Forschungen sich

gewissermaßen gegenseitig kontroliren und berichtigen."

Jn wiefern diesen Vorschlägen und Gesuchen Folgc
gegeben wird, ist nns unbekannt, doch schcint uns
der Wink bcachtcnswcrth. Auch wir scndcn jährlich
(wie andere Staaten, bis auf Winkelkram, cs auch

thun) eine Anzahl Offiziere in das Ausland: in
das Lager von Chalons, »ach Fojano, zu den

preußischen Korpsmanövern, znm Bcsuch dcs Schlachtfeldes

von Sadowa, und lassen uns bei den Er-
öffnungsfeicrlichkciten des Suczkanals vertreten. So
vorthcilhaft und nothwendig dieses auch erschcinen

mag, so erschiene cs uns noch wcit nützlicher,
dieselben auch dcn blutigen Ernst kennen zu lernen und

ihnen Gelegenheit zu bieten, hier in wirklichem Kampf
nützlichere Studien, als aus Exerzier- und Parade-
Plätzen anzustellen möglich ist, zu machen.

Wir haben zwar in früherer Zeit auch schon derlei

Versuche gcmacht, doch hat unS das Glück wenig

begünstigt; das eine Mal faßte man den Beschluß
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erft, nadibem ber gelbjug fecenbct War, ba« anbere

Wal fenbet man bie Dffulerc ofene beftimmte 3"=
fagc ttnb Bewilligung ber betreffenben ©tauten er=

fealten ju feaben, fo baß ifenen bei iferer Slnfunft
ber Slnfentfealt im Hauptquartier oerweigert würbe.

Sic ©dntlb tng jebod) niebt an ben Dffijiercn, fon*

bern an benjenigen, welefee fte abgeorbnet featten.

Sefet bietet ber Äampf in Salmatiett eine fdiöne

©elegenfeeit, weldje man benüfeen foflte. SBir ftttb

überjeugt, baß Oiele unferer ftrebfatncit Dffijiere
freubig bereit wären, bie ©elegenfeeit ju benüfeen,

Ärieg«erfaferunq ju erwerben unb intereffante @tu=

bleu, welcfee wiebtige Slttffdilüffe geben fönnen, an=

Aufteilen. Slflerbing« fann matt feöfeern unb altern

Dfftjieren niefet jttmntfeen, ftd) att« freiem SBillen

ben Slnftrengungen unb ©ntbeferungen eine« ®efeirg«=

Wege«, wfe ber in Salmatiett fie bietet, fiefe ju un«

terjfefeen, boefe gibt e« genug jüngere Äräfte, bie

fiefe mft greuben freiwillig ju folebem Sluftrage an=

melben werben, wenn fie niefet (wie in früfecrer Seit
geftfeefeen) befürAten muffen, ntit fcefen unb ber fpifeen

Semerfung: „baß e« gar fefn 3ntcreffe böte, ben

Hxn. RR naefe bem Ärieq«fcfeaup!afe afejuorbnen,"

abgefertigt tu werben, ©fn SKann, ber feereit ift,
fein Pefeen für ba« ©tubium einer SBiffenfcbaft, bie

eine« Sage« bie ©rfealtuna be« Baterlanbe« bebingen

fann, in bie ©cfcanje ju fditagen, ber bat Slnfprud)

auf bte Slrttttng eine« jeben feraoen ©ebwefjer«.

SBfr oermöaett jwar bef ber Wangelfenftigfeit ber

un« jtt (Gebote ftefeenben Raeferiditen niefet ju fee=

ttrtfeeifen, ob e« jefet noeb an ber Bett fei, Dfftjiere
nadi Salmatien jn fenben, unb mörfeten beßfealb auefe

feinen beftfmmten Borftfelag maeben. Socfe fo oiel

fagen Wir, baß man bei aflen folcfeen ©etegenfeeiten

immer fcfenell einen ©ntftblufi faffen muffe, wenn

man niebt ju fpät fommen will. ©« gibt feeute feine

breißig- unb ftebenjäferigen Äriege mebr. SBenn e«

in bem einen ober anbern gall ©cfewferiqfeiten feaben

mag, baß Dfftjiere in Uniform jugelaffen werben,

fo ift biefe« boefe oft ofene Uniform niebt unmöglid).
SBer niefet at« ßufdiauer jugelaffen wirb, ber wirb
e« al« ftreitenber. Sa« lefetere ift allerbing« ge=

fäferlitfcer unb müfeeüoller, aber auefe nufebringenber.

Slflerbing« fann biefe« niefet unter bem ©efettfee be«

eibg. Slrmbanbe« gefefeefeen, bod) fefeen wir auefe in
Breußen bie Dfftjiere, welcbe naefe Rorbamerifa unb

Baraguat) gingen, früfeer ani bem militärifefeen Ber«
banbe entlaffen Werben, boefe wurben fie nadfe iferer

Rücffefer wieber unb oft in feöfeerem ©rabe einge»

tfeeilt. SBenn matt überfeaupt ju einem 3'el gelan=

gen will, muf man ben SBeg einfcfelagen, ber baju
füfert. ©in ®cneralftafe«offtjie*.

Die HDiUen»kraft im Stiege.

(gortfefeung.)

©influß ber SBfcfetfgfeit ber ÜKotloe.

3n btm ÜJJaßc, al« bem Ärieg ein wtrffamerc«
uub bem Bolfe faßliiere« äftotio ju ©runbe liegt,
fefeen wir baffelbe größere Slnftrengungen maefeen,

ben Stotd px erretten.

3n großartiger SBeltanfcbauung fagte Rapoleon I.:
„Les hommes qui ont change l'univers n'y sont
jamais parvenus en gagnant les chefs, mais

toujours cn renntant les masses. Lc premier
moyen est du ressort de l'intrigue et n'amene

que des resultats secondaires; le second est
la marche du genie et change la face du monde."

Baterlanb«liebe, religiöfe ober greifeeit«begeifterung

finb mäefetige Sräger be« Äriege«. ©ie ftnb am ge=

eignetften ju ben größten Opfern, ju ben größten

Slnftrengungen ju begefftern. Socfe autfe ber ©igennufe

oermag große SRittel ju fdjaffen, aber iferer Ber*

wenbung gebt ber Reib argwönifefe jur ©eite. Sen
Bewei« liefert bie ©efefeftfete oon Sartfeago unb

Benebig.

©rft am Raube be« Berberben« erfannte ©artfeago

feine Berfefertfeeit, erft oon ba an gewinnt ber ©eift
an ©inftuß, unb oon biefem getragen, ftetgen att«

ber ÜKitte ber ©artfeager große, ja waferfeaft ge=

waltige ©fearaftere, wie £amilfar Barfa«, $a«bru=
bai, .frannibal tt. a. empor. Socfe Reib ftürjte ben

Selben $annibal; niefet ben ©ieg unb ©lanj be«

Baterlanbe«, fonbern nttr ben Rufern unb ©lanj,
bett ein 3nbioibitum erwarb, erbtiefte man in feinen

©rfotgen. Saß aber Reib fiefe in jener 3eit in ber

punifefeen Republif fo jur ©eltung ju bringen »er«

moefete, biefe« jeigt ben BerfaH be« gefunben unb

moratifefeen Seben«.

©injelne mäebtiae ©fearaftere oermöqen oft trofe

wibriger Berfeältniffe ©roße« ju »oflbringen, aber bie

faulen ©äfte be« politifefeen Organi«mtt« ftnb nidit
im ©tanbe fte ju anbern. Sie Riefenfraft Hanni*
feal« feat ©artfeago lange gefealten, bfe ßetbentfeaten
eine« Belifar unb Rarfe« feaben ben bijantifeben

SBaffen neuen ©lanj oerliefeen, aber ben ©turj ber

innen morfefeen ©taaten, welcfee bereit« bem Ber«

feängnfß »erfüllen waren, oermoebten fte niefet abju*
wenben.

©influß bti ©efüfel« be« Reefet«.

Sa« ©efüfel be« Reefet« ift fefer geeignet, bie Sin*

ftrengungen eine« Bolfe« fm Äriege ju fteigern. SBer

be« ooflen Reefete« feiner £>anblung bewußt fft, ber

wirb, Wenn ba« ©efüfel ber SWenfebenwfirbe in ifem

nfefet erftorben ift, afle« aufbieten, baffelbe jtt wafe=

ren. Äleine Bölfer feafeen bie ftoljen gorberungen
füfener ©roberer jurücfgewiefen unb einen ungleicfeen

Äampf, ja ftefeeren Untergang fefemätiefeer Unterwer»

fung oorgejogen. Dft waren ifere feelbenmütfeigen

Slnftrengungen »on ©rfolg gefront, benn oft feat

3Biflen«fraft unmöglid) fcfeeinenbe« ju ©tanbe ge*
bradfet.

Sie ©partaner feaben bie ©efanbten be« B«fer=
fönig«, ber Unterwerfung oerlangte (allerbing« mit
Berlefeung be« Bölferrecfet«) im erften 3ont in einen

3iefebrunnen geworfen, unb ifere Unabfeängigfeit

gegen jafellofe B«ferfeeere ftegreiefe befeauptet.

Sie alten ©ibgenoffen fefeeuten feinett Äampf gegen

übermatfetige geinbe, wenn c« ftd) um bie greifeeit
be« Baterlanbe«, ober bie überntfitfeige gorberung
eine« maefetigen Racfebar« jurücfjuweifen feanbelte.

©tet« feat fid) bai ©efüfel bti Reefet« al« eitte
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erst, nachdem dcr Felbzug beendet war. das andere

Mal sendet man die Offiziere vline bestimmte Zusage

und Bewilligung der betreffende» Staaten
erkalten zu haben, so daß ihnen bei ihrer Ankunft
der Aufenthalt im Hauptquartier verweigert wurde.

Die Scl'uld lag jedoch nickt an den Offizierc»,
sondcrn an dcnjenigcn, welche sie abgeordnet hatten.

Jetzt bietet der Kampf in Dalmatien eine schöne

Gelegenheit, wclche man benützen sollte. Wir sind

überzeugt, daß viele unserer strebsamen Ofsiziere

freudig bereit wären, die Gelegenheit zu bcnützen,

Kriegserfahrung zu erwerben und interessante Studien,

welche wichtige Aufschlüsse geben können,
anzustellen. Allerdings kann man höhern und ältern

Offizieren nickt zumutben, sich aus freiem Wille»
den Anstrengungen und Entbehrungen eines Gebirgs-

krieges, wie der in Dalmatien fie bietet, sich zu

unterziehen, dock gibt es genug jüngere Kräfte, die

sich mit Freuden freiwillig zu solchem Auftrage
anmelden werden, wcnn sie nicht (wie in früherer Zeit
geschehen) befürchten müssen, mit Hohn und der spitzen

Bemerkung: „daß es gar kein Interesse böte, den

Hrn. NN nach dem Kriegsschauplatz abzuordnen,"

abgefertigt ttt werden. Ein Mann, der bereit ist,

sein Leben für das Studium einer Wissenschaft, die

eines Tages die Erhaltung des Vaterlandes bedingen

kann, in die Sckanze zu schlagen, der bat Anspruch

auf die Achtung eines jeden braven Schweizers.

Wir vermögen zwar bei der Mangelhaftigkeit der

uns zu (Gebote stehenden Nachrichten nickt zn

beurtheilen, ob es jetzt noch an der Zeit sei, Offiziere

nach Dalmatien zu senden, und möchten deßhalb auch

keinen bestimmten Vorschlag machen. Doch so viel

sagen wir, daß man bei allen solcben Gelegenheiten

immer schnell einen Entschluß fassen müsse, wenn

man nickt zu spät kommen will. Es gibt beute keine

dreißig- und siebenjährigen Kriege mehr. Wenn eö

in dem einen oder andern Fall Schwierigkeiten haben

mag, daß Offizicre in Uniform zugelassen werden,
so ist dieses doch oft ohne Uniform nickt unmöglich.
Wer nicht als Zuschauer zugelassen wird, dcr wird
es als streitender. Das letztere ist allerdings
gefährlicher und mühevoller, aber auch nutzbringender.

Allerdings kann dieses nickt unter dem Schutze des

eidg. Armbandes geschehen, dock sehe» wir auch in
Preußen die Offiziere, welcke nach Nordamerika und

Paraguay gingen, früher aus dem militärischen
Verbände entlassen wcrden, doch wurden sie nach ihrer
Rückkehr wieder und oft in höherem Grade eingetheilt.

Wenn man überhaupt zu einem Ziel gelangen

will, muß man den Weg einschlagen, der dazu

führt. Ein Gcneralstabsoffizier.

Die Willenskraft im Kriege.

(Fortsetzung.)

Einfluß der Wichtigkeit der Motive.
Jn dem Maße, als dem Krieg cin wirksameres

nnd dem Volke faßlicheres Motiv zu Grundc liegt,
schen wir dasselbe größere Anstrengungen machen,

den Zweck zu erreichen.

Jn großartiger Weltanschauung sagte Napoleon!.:
„I^os liommus (ivi «rit oliangû l'uiiivors n'v «ont,

,>amn!s parvenus on ga»nairt Iu» oliois, mai»

toujours «ir lonmant les masses. I^o momior
moven ost ciu rossori 6e l'intriguo ot «'amèno

ciu« <ius résultats sooonclairos; le soooncl ost
la marotie àu gonio «t oKunM la taoo clu munâo."

Vaterlandsliebe, religiöse oder Fretheitsbegeisterung

sind mächtige Träger des Krieges. Sie sind am

geeignetsten zu den größten Opfern, zu den größtcn

Anstrengungen zu begeistern. Doch auch der Eigennutz

vermag große Mittel zu schaffe», aber ihrer
Verwendung gebt der Neid argwönisch zur Seite. Den

Beweis licfcrt die Geschichte von Carthago und

Venedig.

Erst am Rande dcs Verderbens erkannte Carthago
seine Verkehrtheit, erst von da an gewinnt der Geist

an Einfluß, und von diesem getragen, steigen aus

der Mitte der Carthager große, ja wahrhaft
gewaltige Charaktere, wie Hamilkar Börlas, Hasdru-
bal, Hannibal u. a. empor. Doch Neid stürzte den

Helden Hannibal; nicht den Sieg und Glanz deö

Vaterlandes, sondern nnr dcn Ruhm nnd Glanz,
den ein Individuum erwarb, erblickte man in seinen

Erfolgen. Daß aber Neid sich in jener Zeit in der

punischen Republik so zur Geltung zu bringen
vermochte, dicscs zeigt den Verfall des gesunden und

moralischen Lebens.

Einzelne mächtige Charaktere vermögen oft trotz

widriger Verhältnisse Großes zu vollbringen, aber die

faulen Säfte des politischen Organismus sind nicht

im Stande sie zu ändern. Die Riesenkraft Hanni-
bals hat Carthago lange gehalten, die Heldenthaten
eines Belisar uud Narses haben den bizantischen

Waffcn ncucn Glanz verliehen, aber den Sturz der

innen morschen Staaten, welche bereits dem Ver-
hängniß verfallen waren, vermochten ste nicht
abzuwenden.

Einfluß deö Gefühls des Rechts.
DaS Gefühl des Rechts ist sehr geeignet, die

Anstrengungen eineö Volkes im Kriege zu steigern. Wer
des vollen Rechtes seiner Handlung bewußt ist, der

wird, wenn das Gefühl der Mensckenwürde in ihm

nicht erstorben ist, alles aufbieten, dasselbe zn wahren.

Kleine Völker haben die stolzen Forderungen
kühner Eroberer zurückgewiesen und einen ungleichen

Kampf, ja sicheren Untergang sckmälicker Unterwer»

fung vorgezogen. Oft waren ihre heldenmüthige«

Anstrengungen von Erfolg gekrönt, denn oft hat
Willenskraft unmöglich scheinendes zu Stande
gebracht.

Die Spartaner haben die Gesandten des Perserkönigs,

der Unterwerfung verlangte (allerdings mit
Verletzung des Völkerrechts) im erstcn Zorn in eincn

Ziehbrunnen gcworfcn, und ihre Unabhängigkeit

gegen zahllose Perserheere siegreich behauptet.

Die alten Eidgenossen scheuten keinen Kampf gcgen

übermächtige Feinde, wcnn cs stch um die Freiheit
des Vaterlandes, oder die übermüthige Forderung
eines mächtigen Nachbars zurückzuweisen handelte.

Stets hat sich das Gefühl des Rechts als eine


	Dalmatien eine Kriegsschule

